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Bei der Aufstellung von Mustersortimenten von
Kern - und Steinobst wird in der Regel der Fehler be¬
gangen , daß man das Tafelobst von dem Wirthschafts-
obst nicht gehörig trennt , und das ist ein grober Fehlerl
Ebenso wie es sehr bedauerlich ist, daß noch immer
trotz unzähliger Tadeläußerungen in dieser Beziehung —
eine unvernünftig große Menge von Sorten zum Anbau
angepriesen wird . Ein Gartenbesitzer , welcher alle diese
Sorten anpflanzt oder nach seiner willkürlichen Auswahl
auch nur einen Theil davon , wird sich später mehr oder
minder getäuscht sehen . Man besuche nur einige größere
Privatgärten , und man wird staunen , wie wenige durch¬
aus vorzügliche Obstsorten und wie viele geringwerthige
da vorhanden sind!

Für den ausgedehntesten Garten sollte man sich mrt
6 bis 10 Sorten Aepfeln , 10 bis 15 Sorten Birnen , 6
Sorten Pfirsichen , 5 bis 6 Sorten Kirschen und noch
weniger Pflaumen und Aprikosen begnügen.

Es wird nicht beabsichtigt , hier das Verwerfliche
großer Sortimente von Tafelobst , noch von Wirthschafts-
obst näher zu beleuchten ; es sollen nur diejenigen Tafel¬
birnen namhaft gemacht werden , welche sich in Monrepos
während einer 30 jährigen und längeren Prüfungszeit
in allen möglichen Formen als unbedingt vollwerthig be¬
währt haben . Denn gerade mit den aufgestellten Birn-
sortimenten wird am meisten gesündigt.

Fast alle tragen den Stempel der Unerfahrenheit oder
des Mangels an richtigem Geschmackstnn ihres Verfassers.
Im Rheingau gab es zu allen Zeiten nur sehr wenige
Leute mit einer sicheren Weinprobe . Ich behaupte , daß es
überall nur sehr wenige giebt , — unter den starken Rauchern
und Biertrinkern wohl gar keinen — welche für Obst
mit einem zuverlässigen , feineren Unterscheidungsver¬
mögen begabt sind.

Von Birnen sollte man in Gärten und geschloflenen
Baumstücken nur kultivieren;

1 . Frühbirnen : Giffards Butterbirne , William und
Clapp ' s Liebling ( immer willig .)

2 Herbstbirnen : Hardy 'S ( Gellert ' s Butterbirne,
Triumph von Vienne , Dr . Jules Guyot , Graue Herbst,
butterbtrne , Vereins -Dechantsbirne Hochfeine Butterbirne,
Gute Luije von Avranches und Herzogin von Angulemß.

3 . Winterbirnen ! Diel ' s Butterbirne , Hardenpont ' s
Winterbutterbirne , Winterdechantsbirne , Edel -Crastaneund
Millet ' s Butterbirne ( ob schon klein ) .

Die sastreichsten und edelsten von allen sind und
bleiben wohl noch lange : Lsurrs gris ( Graue Herbst¬
butterbirne ) , Gellert ' s Butterbirne , Millet ' s Butterbirne
und Winterdechantsbirne.

Für die Küche genügen diese Sorten auch , nament¬
lich die Gute Luise ; sehr brauchbar für Kompott ist die
Pastorenbirne.

Ebenso wie für manche Apfelsorten — zum Beispiel
Kaiser Alexander , Metzgers Calvill rc. — verdient für die
meisten Birnsorten der Halbhochstamm den Vorzug vor
dem Hochstamm . Uebrigens gedeiht die werthvollste aller
Winterbirnen , die Winterdechantsbirne , ( ebenso wie dcr
werthvollste Apfel , der weiße Wintercalvill ) nur in ge¬
schützter Lage!

Mein langjähriger Freund Charles Baltet in Troyes
der kompetenteste und gefeiertste aller französischen Po-
mologen , mit welchem ich alljährlich über Neuheiten
Meinungsaustausch pflege , erachtet außer den eben ge¬
nannten Sorten auch noch die nachstehenden für würdig,
in dem Birnen -Mustersortiment zu figurieren:

Lsurrs Durnont ( in Monrepos gut , aber nicht vor-
züglich ( , Passe Colmar , Regentin ( habe ich nie für eine
edle Frucht gehalten ) , Doyenne d 'Alengon ( steht der
Deyenne d ’hiver , der Winterdechantsbirne , zu sehr nach ) ,
Doyenne roux (finde auch ich vortrefflich , aber der Baum
ist nicht fruchtbar genug .) Endlich zählt Baltet auch noch
de Tongre zu den Elitefrüchten ; ich finde sie schön, süß
und saftig , aber nicht aromatisch.

Ueber Eliteäpfel und Steinobst will ich ein ander¬
mal reden.

Pr. Rathgeber für Obst- und Gartenbau.

M»

Kittet die Aiumdmz trau Wmmchl ein
Schutzmittel Mil thittische SchMi-gk?

Mittheilungen zufolge , die wir in dem von der
Königlichen Centralstelle für die Landwirthschaft heraus¬
gegebenen „ Württembergischen Wochenblatt s. L." und im
.Landw . Genossenschaftsblatt , Neuwied finden , scheint man
diese Frage bejahen zu dürfen . In Nr . 33 des erstge¬
nannten Blattes lesen wir:

„Ich säte im Frühjahr 1892 dreiblättrigen Klee unter
Gerste und eggte auf 15 ar 2 Ctr . Thomasmehl ein;
der Acker hat weißen , tiefgründigen Boden, ' welcher viel
von Wühlmäusen heimgesucht wird ; mein Nebenlieger hat
gleich mir Klee unter die Gerste gesät , beide Kleeäcker
zeigten bei der Ernte ganz denselben Stand und entwickelten
sich auch ganz gleich . Als wir im Spätjahr ans Stop¬
pelklee holen kamen , zeigte sich, daß mein Nachbar vor
Erdhaufen , welche von Mäusen herrührten , beinahe nrcht
mäken konnte und von der gleichen Fläche nur drei Wagen
erhielt , während ich , da ich gar keinen Haufen hatte 10
Wagen Klee holen konnte , und auch im Jahr 1893 hatte
ich vielmehr Ertrag . Ich meinestheils schrieb dies Re¬
sultat dem Walzen zu, was mein Nachbar unterlassen
hatte ; mein Nachbar sagte aber . Du hast mit Deinem
Zeug , das Du gesät hast , mir alles Ungeziefer zugetrieb -n.
Für Mittheilung weiterer Erfahrungen wäre ich dankbar.

Darauf brachte bereits Nr . 34 des genannten Wochen¬
blattes folgende Beobachtung:

„Ich besitze ein Areal von etwa 190 ar , das ca.
25 Jahre als Hopfengarten kultiviert und hernach mit
passenden Futtergräsern zu einer Wiese eingesäet und vor
5 Jahren zu einer Obstbaumanlage umgeschaffen worden
ist? Der Boden ist von lehmiger schwerer Beschaffenheit,
ich war nicht wenig darüber aufgebracht , als sich schon
im zweiten Jahre nach der Einsaat Mäuse annisteten und
mir stets die junge Saat stellenweise vernichteten . — Das
Wegfangen der Mäuse durch den hier angestellten Maul¬
wurfssänger hatte wohl etwas Besserung ^ cschaffen , jedoch
waren diese Bestien nicht zu vertreiben . Seit zwei Jahre»
streue ich nun schon im Monat November Thomasmehl
mit Kainit aus und finde , daß sich die Mäuse von dieser
Stelle zum größten Theile entfernt haben , nur hier und
da ist noch ein Mäuseloch zu sehen . Es scheint , daß in
diesen Düngemitteln doch ein den Mäusen nicht behaglicher
Zusatz sich befindet , der sie aus ihrem angewöhnten Fa-
milenleben vertreibt oder tödtet.

Im oben angezogenen „Landw . Genossenschaftsblatt"
wirb - Thomasmehl als wirksames Mittel gegen Raupen
empfohlen . Die betreffende Mittheilung lautet:

„Das zu Ende gehende Jahr ^ war für die Land-
wirthe in Mezels und Wallbach ( S .-Meinigen ) , die viel¬
fach auf den Anbau von Rüben und Kraut ( Weißkraut)
angewiesen sind , insofern ungünstig , als sie, wie auch die
Landwirthe anderwärts durch Raupenfraß zu leiden hatten,
durch den die Krauternte fast durchweg vernichtet wurde.
Ein Bauer in Wallbach machte einen Versuch mit Thomas¬
schlackenmehl , mit dem er die beriets von den Raupen
stark heimgesuchten Krautpflanzen seines Feldes überstreute
Der Versuch gelang über Erwarten , denn am andern
Morgen war sein Acker von allen Raupen befreit und nie
ward er wieder von ihnen besucht , so daß er der einzige
Bauer seines Ortes und der ganzen Umgegend war , der
eine zufriedenstellende Ernte hatte . "

Sollten diese Beobachtungen auch anderwärts gemacht
werden , so besäßen wir im Thomasmehl nicht nur ein
vorzügliches und biliges Phosphorsäure - Düngemittel,
sondern auch ein Schutzmittel gegen thierische Feinde , deren
der Landwirthschaft zugefügte Schäden auf viele Millionen
jährlich beziffert werden müssen . Die Mittheilung weiterer
Beobachtungen wäre daher im allgemeinen Interesse sehr
erwünscht.

unfähigen Samen und Samen nicht gewünschter Graz,
arten zu erhalten , wenn man sie nicht vorher durch eint
Samenkontrollanstalt prüfen läßt . Je nach der Boden-
beschaffenheit und Lage sind zur Wiesenanlage die ent¬
sprechenden Gräser und Kräuter auszuwählen ; man baut
also vorwiegend jene der guten Futtergräser , welche sich
auf dem betreffenden Boden wild vorfinden . Wiesenpflan¬
zen : a ) Gräser ; Lolche Fuchsschwanz , Rispengräsa
Schwingel , Knaulgras , Lischgras , Honiggräser , Kam » '
und Ruchgras ; b) Kräuter : Kleearten , Luzerne , Schot!
klee, Spitzwegerich , Wicken , Platterbsen , Pimpinelle , Becher,
blume , Wiesenknopf , Kümmel , Bocksbart und Scharfgark
Bei Beifügung von Klee und Futterkräuter , wodurch i«
Zutterwerth erhöht wird , empfiehlt es sich, dieselben ich
mit der Grasart zugleich auszusäen , da diese S»
schwerer sind , also ungleichmäßig fallen würden . A«ji-
rathen ist es auch , über die Wiesensaatmischung noch eiu
Oberfrucht zu werfen , z. B . Hafer , Gerste ; dieselbe schicht
schneller empor , beschattet die jungen Graspflanzen unb
schützt sie gegen die versengenden Sonnenstrahlen . Natür¬
lich muß aber die Oberfrucht jung gemäht und als Grüii-
futter verwendet werden , da sie sonst die Grassaat er¬
sticken würde.

— Klee rein oder im Gemenge ? Noch
immer findet mau Wirthichaften , in denen man sich nicht
dazu entschließen kann , den Klee im Gemenge mit Grasem
zu bauen ; gedeiht derselbe ja doch für gewöhnlich rein
gesäet -' ganz gut . Auch da , wo gewöhnlich der Rothkl«
recht gut gedeiht , ist es räthlich , denselben in Zukunft im
Gemenge mit Gräsern zu säen . Man bezeichnet ien
Futterbau so gerne , und auch mit vollstem Rechte , di
die Grundlage der Landwirthschaft . Dies ist derselbej
aber erst dann , wenn er wirklich die größtmöglichste Sicher¬
heit für hohe Erträge bietet.

— Eine nützliche Pflanze für Hühner.
In Italien baut man zur Hühnerzucht feit Jahren dm?
gemeinen Bärenklau ( Heracleum Sphonaylium ) unMit |
Hühnerzüchter machen damit so gute Eriahrungen,
der Anbau immer mehr im allgemeinen wird . Die Hühntt I
freßen die saftigen Blätter so gerne und behagen ihne»!
sgiche außerordentlich gut . Dieser Futürzusatz bewirkt^
daß die Hühner auch im Winter fleißig legen , kr äst'
und gesund bleiben . Die hier erlangen dadurch Hähers
Gewicht und größeren Wohlgeschmack . Wer also Hü^
ner hat , baue jetzt an allen verfügbaren Stellen Lärm
klau . Samen kann von Gutsbesitzer Willibald Fürst in«
Frauendorf Post VilShofen ( Niederbayern ) bezogt«|
werden und kosten 20g nur 4 (>Pfg . 1 Pfd 6 Mk.

— Professor Kochs Rinderpest -Ser ««
Professor Koch ist es gelungen , bei der Bekämpfung
Rinderpest einen guten Schritt nach vorwärts zu komme«̂
in einem Bericht vom 10 . Februar an den Landwirfl'
fchaftsminister ist er bereits in der Lage , die Ergebe
seiner Jmpfungsmethode anzugeben . Es ist ihm gelungen- j
mit Hilfe des Serum eine gewisse Immunität zu erzeugt
Er schreibt darüber : „ Ich kann nur dringend darauf»
stehen , die Methode sofort zur Kenntniß der Farmer m
bringen , deren Vieh von der Seuche befallen ist oder
Gefahr steht , da ich überzeugt bin , daß tausende S?
Vieh täglich dadurch gerettet werden können , Das M
gehen ist in beiden Fällen (die Behandlung mit Sefl
oder der Galle der gefallenen Thiere ) sehr einfach,^
es nichtsdestoweniger wünschenswerth , so schnell als mW«
Thierärzten und anderen geeigneten Personen die Mets
vorzuführen . Ich bin bereit , einen Unterricht in der *
suchsstation von Kimberley zu eröffnen . Es ist auch stv
rathsam , die Errichtung von Laboratorien in an »!
Theilen des Landes in Erwägung zu nehmen , sie »>« '
nöihgen Material auszustatten und mit ihrer Leitung
eignete Personen zu betrauen . " In der ganzen « 1
schastlichen Welt wird dieser Triumph deutscher
schüft Aussehen erregen , und die kapländischen Zeit«
kargen auch nicht mit ihrem Lob . M®i

<$>* "W . 'ä’T
— Mit was für Gräsern werden Wiesen

augesäet ? Mit Mischungen. Den nölhigen Samen er
hält man am sichersten durch Sammeln derselben auf
Wiesen , Rainen rc und nachfolgende Vermehrung in
eigenen Grassamenschulen ; bet dem Bezug durch die
Samenhandlungen setzt man sich der Gefahr aus , keim-

Nesselfieber bei Schweinen.

dem die gesunden Thiere von den kranken
verabreiche man saftiges Grünfutter und rohe Kar A
die mit gestoßenem Vieh « oder Kochsalz durchs
Der Stall (ist mit frischer Luft und Streu za ®£J A,
Den Körper des Thieres , besonders die Niere g
bedecke man mit einem naßkalten Tuche . Es
eine Lebensgefahr nicht mehr zu drohen und der ?
ist in 3 — 4 Tagen genesen.
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1. SehnfrL*™ Redakteur Steinhäuser,  der mit 1 . April als
äÄem«* !- 11i  dse Leitung der in Crefeld erscheinenden „Nieder

Bolkszettung " cintritt , eine wohlgclungene Abschieds^ ^ ^ ^ ^ »»zeilung " eintntt , eine wohlgclungene

seiner Anrede d-' " ^ ö r "*? Borsitzender des Vereins hob
'" nerverein h>

Dankbarkeit

Männe^ I^ großen Verdienste des Scheidenden um den
der Dank,,-?» . 0C| der Herrn Steinhäuser als äußeres Zeichen
durch wel» -« L“ c,ln süchtig ausgearbeiletes Diplom überreichte,
O'itnUebe" 6er  Scheidende zu seinem „ außerordentlichen Ehren-
Und oetfom* 0!!"»* S 1utbe ' Ties gerührt dankte der also Gefeierte
" >d Tr -». , Mannervercins auch in der Ferne in alter Liebe
®tfQna§nhtTi5*- en*e” äu  wogen . Nachdem noch ein Mitglied der
der @rürihi?nüUk 9 l >errn  Steinhäuser für dessen Mitwirkung bei
sonderes ftA s" GesangSabtheilung herzlichst gedankt und einbe-
Rejhx von denselben ausgebracht hatte , wurde eine ganze
^weinZô ,ft„ t/ ^ dsliedern gesungen . — Gestern Abend feierte der
dri dieser \ er>:n St . nochmals besonders und überreichte ihm

= „ 9 en veit auch ein Geschenk (Bierglas mit Widmung ) .
^denliij -. ^ u^ dt̂ Berein . ^ Bei der am 25 . dS. stattgehablen
Herr des Kneipe - Vereins  wurde
Atzenden .wm " Wilhelm R e i tz . Marktstraße 22 , zum 1. Bor.
Leidenden gswählt . Auch die bestimmungsmäßig aus-
? °wu§fich«!^ ritandsmltglieder wurden als solche wiedcrgewählt.
" "g statt. ^ 1^ ' Rpril findet wieder ein interessanter Vor-12 . April

h« di«u,*n?-96ct . Obsternte Nach dem amtlichen Ausweis■T, lefcte Fikn *~ ultern <
|r ^ ~.765 » 7 « « ? rm Regierungsbezirk Wiesbaden

828,432 VI 43,666  Kg . Zwetschgen , 914,157 Kg.
unbsrfl ? " &&*■• 193,357 Kg . Walnüsse . 83,404 Kg.

^ikastanien er».̂ ^ ^ ^ l' 366  Kg . Tafeltrauben und 32,406 Kg
^7 » . der Landkreis d» Aepfelerntc steht Franks
^ "Sramui. -- Z "zeugte 689,400 Kg ., der Stadtkreis

^ » reist Et^ Z ^ auben ^ Mirabellen und Aprikose

^ ^ rs' tzwechsel.

In der Aepfelerntc steht Frankfurt weit
275 :000

Aprikosen waren
Rheingau und Wiesbaden -Land die

^ ^ Festspiele im Kgl . Theater . Dar Programm der

f Allerhöchsten Befehl in der Zeit vom 16 .— 29 . Mai d. Js.
ggj Theater zu veranstaltenden Festspiele liegt uns nunmehr ! ff

, « und ist d- S folgende : jj
Die Leitung der Aufführungen liegt in den Händen der I

, , Intendantur . Dienstthuende Regisseure : Max Köchy , Otto ! '!
^ornewaß . Dirigenten : Kgl . Sächs . General -Musikdirektor Hof . I s!
^ .h Ernst Schuch (Dresden ) . Kgl . Capellmeister Josef Rebicek, ! !'

Capellmeister Josef Schlar ; für die Chöre : Kgl . Capellmeister ! i
~°f'f Schlar , Capellmeister Dr . Heinrich Merk , Capellmeister Wil - '
beim Sommer ; für das Ballet : Kgl . Ballekmeisterin Annetta Balbo ;
für die dekorativen Einrichtungen : Kgl . artistisch -technischer Ober-
Inspektor Carl Aug . Schick ; für die kostümlichen Einrichtungen:
Kal Ober -Inspektor Ludwig Raupp . 1 . Sonntag , den 16 . Mai
1897 : Eröffnungsvorstellung . Zum ersten Male : „Der Burg-
ora:." Historisches Drama in 5 Akten von Josef Lauff . Der
Burggraf : Paul Faber . Ludwig von Bayern : HanS R - dius.
Werner von Eppstein : Herr Zimmermann . Braun von Olmütz:
Sans Schreiner . Tile Swolle : Max Köchy. Beatrix von Corn-
wallis : Luise Willig / — 2 . Montag , den 17 . Mai 1897 : „Der
Barbier von Sevilla ." Komische Oper in 2 Akten . Musik von
Rossini. (Neueinrichtung für die hiesige Königliche Bühne in
spanischem Rococo .) Dirigent : Kgl . Sächsischer General -Musik¬
direktor Hosrath Ernst Schuch (Dresden ) . Rosine : Erika Wede-
lind (Dresden , Hosoper ) . Figaro : Paul Bulß , Kgl . Kammer¬
sänger (Berlin , Hofoper ) . Bartholo : Carl Nebe , Kammersänger
(Karlsruhe , Hostheater ) . Graf Almaviva : Hans Buff -Gießen,
Kammersänger . — 3. Dienstag , den 18 . Mai 1897 : „Ein Sommer¬
nachtstraum " , in 3 Akten von William Shakespeare . (Neueinrich¬
tung für die hiesige Kgl . Bühne .) Dirigent : Kgl . Capellmeister
Josef Schlar . Thcseus : Paul Faber . Egeus : Max
Helena : Luise Willig . Hermia : Hedwig Lange . Puck : Eliza
Lüttgens. Zettel , der Weber : Conrad Dreher , Kgl . Bayr . Hof
schauspieler. — 4 . Mittwoch , den 19 . Mai 1897 : „Aida ." Große
Oper in 4 Akten . Musik von G . Verdi . Dirigent : Kgl . Capell>
weister Josef Rebicek . Aida : Jda Hiedler (? ) (Berlin , Hofoper ) .
Rhadames : Paul Kalisch , Kammersänger (Berlin ). Amneris;
Luise Reuß - Belce , Kammersängerin . Ramphis : Gustav
Schwegler. Amonasro : Julius Müller , Kgl . Kammersänger,
b. Donnerstag , den 20 . Mai 1897 : „Der Burggraf " . Historisches
Drama in 5 Akten von Josef Lauff . — Freitag , 21 . den Mai 1897:
Veranstaltung der Kurdirection . — 6 . Samstag , 22 . Mai 1897:
.Siegfried " . Musikdrama in 3 Akten von Richard Wagner . Diri¬
gent : Kgl. Kapellmeister Josef Rebicek . Brünhilde : Luise Reuß-
B-lce, Kammersängerin . — Siegfried : Siegm . Krauß . — Mime
Julius Lieban (Berlin , Hosoper ) . — Der Wanderer : Jul . Müller,
Kgl. Kammersänger . — 7 . Sonntag , den 23 . Mai 1897 : „Ein
SommcrnachlStraum " , in 3 Akten von William Shakespeare . (Neu»
Einrichtung für die hiesige Kgl . Bühne .) Dirigent : Kgl . Kapell-
Meister Josef Schlar . — Montag , den 24 . Mai 1897 : Beranstal
tung . der Curdirection . — 8. Dienstag , den 25 . Mai 1897 : Zum
ersten Male : „Tristan und Isolde " , in 3>Aufzügen von Richard
Wagner . Dirigent : Kgl . Sächs . Generalmusikdirector Hosrath Ernst
Schuch (Dresden .) Isolde : Lilly Lchmann -Kalisch , Kgl . Kammer
Sängerin . — Brangäne : Nclly Brodmann . — Tristan : Paul
Kalisch, Kammersänger . — Marke : Gustav Schwegler . — Kur
weyal : Jul . Müller , König !. Kammersänger . — 9 . Mittwoch , den
26. Mai 1897 : „Der Burggraf ." Historisches Drama in 5 Akten
von Josef Lauff. — 10 . Donnerstag , den 27 . Mai 1897 . Zum
ttsten Male wiederholt : „ Tristan und Isolde " , in 3 Aufzügen von
Richard Wagner . Dirigent : Kgl . Sächs . Generalmusidirector Hof
rmh Ernst Schuch (Dresden ) . — 11 . Freitag , den 28 . Mai 1897

Barbier von Sevilla " . Komische Oper in 2 Akten . Musik
von Rossini. (Neueinrichtung für die hies. Kgl . Bühne in span.
Roccoco.) Dirigent : Kgl . Sächs . Generalmusikdirector Hosrath Ernst
Schuch (Dresden .) — Samstag , den 29 . Mai 1897 : „ Ein Sommer¬
nachtstraum " , in 3 Akten von William Shakespeare . (Neueinrich-
LÄ ^ k'e hies . Kgl . Bühne .) Dirigent : Kgl . Kapellmeister Jos.
Schlar . — NB . Aenderungen im Personal - Bestand sind Vor¬
behalten.

i or* ^ dein - und Taunus -Club wird Donnerstag , den
i ’ Abends 9 Uhr , im Clublokal „Krokodil " , Luisenstraße,
Herr Zahnarzt Stieren  eine Reise schildern , die er Ende Februar

on Zürich über Mailand und Genua nach Florenz machte . Bei
: '?E1JWtumgen , die sich um den Gotthardtunnel , die Po -Ebene

° Levante gruppircn , wird Redner vornehmlich
^Echeu Charakter der klimatisch so verschiedenartigen

„is ' ^ berücksichtigen. Die weltbekannte Schönheit dieser
aiiEa-» -» . B Ziel  vieler Naturfreunde und Hochzeitsreisenden
Som;!,. *' voraussichtlich die Bereinsmitglieder und deren
lassen " "gehörige , sowie Gäste zu zahlreichem Erscheinen veran»

lai ^ ^ ^ Edsfeier . Am Sonntag Abend veranstaltete der
Mannerverein zu Ehren seines langjährigen Schrift¬

sein „Hotel St . Petersburg"
H . Hauser aus Karlsruhe.

zu 345,000 Mark an Herrn

Herr Hotelier Wirbel au er  verkaufe

An unsere Leser!
In der Sonntags - Nummer begannen wir mit dem

Abdruck eines neu erworbenen , hochinteressanten Romans,

Diamanlen -Regionen,
Roman aus der Newyorker Gesellschaft von Erich Friesen.

Nnseren geschätzten Lesem ist der Name des rühmlichst
bekannten Autors gewiß noch in bester Erinnerung durch
seinen früher von uns zum Abdruck gebrachten Roman „Die
Tochter des Flüchtlings " . In dem vorliegenden neuen
Werke zeigt sich der Autor als ein Meister in der Schilde¬
rung ergreifender Seelen - Konflikte . Mit dem lebhaftesten
Interesse wird der Leser der äußerst spannenden und wechsel¬
vollen Handlung bis zu ihrem effektvollen , dabei versöhn¬
lichen Schluß folgen . Allen neu hinzutretenden Abonnenten
wird der „General - Anzeiger " mit dem Anfang des neuen
Romans schon von jetzt ab vollständig kostenftei ins HauS
geliefert.

Verlag des „Wiesbadener General -Anzeigers ".

Theater. Knust und Mffenlchaft.
Königlich - Schauspiele.

Wiesbaden,  29 . März . In der gestrigen Aufführung
des „Tann häuf er  wurden uns wiederum einige Gäste vorgc
führt , von denen Herr Basil  vom Stadttheater in Halle als
„Wolfram von Esch nbach " das meiste Interesse beanspruchte , weil
er eventuell als Ersatz für den nach Mainz engagirten Herrn
Haubrich einzutrctcn bestimmt ist. Herr Basil  führte sich recht
gut ein : sympathische Erscheinung und imposante Gestalt dienen
ihm von vornherein als Empfehlung . Sein Organ ist klangrein
und in den hohen Lagen anscheinend recht ergiebig , wenn ihm
auch noch die für unser Opern -Ensemble erforderliche gründliche
Schulung und Beherrschung seiner Stimmmittel abgeht . Auch
die Nonchalence , mit der der Künstler seine Rolle
insbesondere darstellerisch wicdcrgab , fällt aus dem Rahmen des
hier Gewohnten etwas heraus , wogegen ihm wieder seine deutliche
Vocalisation und die Reinheit im Tonansatze zum Vortheil gereicht.
Jedenfalls darf man den weiteren Leistungen des jugendlichen
Künstlers mit Interesse entgegensehen . Herr Scheuten  aus
Cöln sang gestern wieder den „Walter " und erfreute durch seinen
herrlichen lyrischen Tenor ungemein , während Herr L i e v e r m a n n
aus New -Uork seinen kräftigen Bariton dem gereizten Biterolf ent
sprechend zu entfalten verstand . Von Interesse war auch der
„Landgraf " des Herrn R u f f e n i , der an Herrn Schweglers Stelle
die Rolle im letzten Augenblick übernommen hatte . Unter den
übrigen Darstellern niachte uns Frl . Brodmann  besondere
Frcude , deren „Elisabeth " ohne Frage zu ihren glänzendsten
Leistungen gehört . *

= Wiesbaden,  30 . März . Das sechste und letzte Sym¬
phonie - Concert des königlichen Theater - Orchesters
brachte , wie viele Concertinstitute anderer großen Städte als
Haupt - und Schluß -Nummer Beethoven ' s „Neunte " . Den
ersten Theil bildeten Weber 's feenhafte und farbenprächtige Oberon
Ouvertüre und Rob . Schumann 'S düsteres Manfred -Vorspiel , als
Orchester -Nummern , abwechselnd mit Gesangvorträgen von Frau
Dr . Maria Wilhelms.  Frau Wilhelmj , die stets gerne gehörte
und gefeierte Sängerin , auf welche der Satz : der Prophet gilt
nichts in seinem Batcrlande , glücklicher Weise keine Anwendung
findet , hatte die Liebenswürdigkeit , uns die Bekanntschaft einiger
neuer Compositionen zu vermitteln . Die erste der beiden neuen
Nummern hat das zarte Alter von 116 Jahren : eine wunderschöne
Concert -Sccne und -Arie von Mozart , zum ersten Male vorge-
tragcn ! Wie und wo die Entdeckung dieser Composition , die mit
den schönsten Opern -Arien des Salzburger Meisters rivalisiren
kann , (nur mit dem Unterschiede , daß sie sür den Concertsaal de-
rechnet ist) entdeckt wurde , werden wir unseren Lesern ein anderes
Mal berichten . Frau Wilhelmj  sang diese herrliche Composition
aber auch so vollendet schön, daß jede Note zur vollen Geltung
kam. Eine andere Novität „Mummelsee"  von Carl Gramann,
ebenfalls von Frau Wilhelm  j aus der Taufe gehoben , batte sich
mit Recht einer sehr günstigen Aufnahme zu erfreuen . Die Com¬
position ist ein fantastisches Tongemälde im modernen Styl , mit
kühner und ebenso origineller als charakteristischer Instrumentation.
Der Componist behandelt die Gesangsstimme melodischer wie die
meisten seiner modernen Collegen es thun , und gerade deshalb hat
er einen guten Wurf mit seinem Werke gemacht . Einen Contrast
voll Naivität bildete die folgende Nummer , die Canzonette von
Haydn,  zum Coucertvortrag „verarbeitet " von der Concert-
Meisterin Pauline Biardot -Garcia . Der überaus zierliche Vortrag
dieses Stückes brachte Frau Wilhelmj  reichsten Beifall und
ehrenden Lorbeer und nicht eher beruhigten sich die Gcmüther der
Bewunderer unserer Künstlerin , bis sie sich entschloß , die Canzo-
netta noch einmal zu singen . Das Orchester zeichnete sich sehr
vortheilhast aus in der diskreten und stimmungsvollen Begleitung
der Compositionen von Mozart und Gramann , dann aber leistete
es Vorzügliches in den beiden genannten Ouvertüren . —

Der zweite Theil des Concertes , Beethoven 's neunte Sym¬
phonie mit Schlußchor über Schiller 's „Ode an die Freude " von
Herrn Capellmeister Rebicek  mit großer Sicherheit auswendig
dirigirt , vortrefflich einstudirt und stylvoll interpretirt , wurde von
dem außerordcntllch zahlreichen Publikum andachtsvoll angehört und
begeistert ausgenommen . Am Besten gelang die Ausfübrung des
Scherzo und des letzten Satzes . Das Recitativ der 16 Violoncelli
und Bässe war von prächtigster Wirkung.

Das Gesangs -Soloquarlctt , gebildet aus den Damen Frau
Dr Wilhelmj.  Frl . Schwartz , Königl . Opernsängerin , und
den Herren Ruffeni und Geis,  zeichncic sich in hervorragender
Weise aus . Neben Frau Dr . Wilhelmj,  die besonders das
rbvthmische Element betonte , kam die glänzende Stimme des Frl.
Schwartz zu voller künstlerischer Geltung . Herr Russen,  legte
den Schwerpunkt seines Vortrages auf den Gefühlsausdruck,
während Herr Lehrer Geis  eine Probe seiner cminenien musi¬
kalischen Begabung ablegte , indem er sür den erkrankten Herrn
Buff -Gicßen cintrat . und seine schwierige Rolle innerhalb 24
Stunden lernen und singen mußte . Herrn Capellmeister R -bicest
wurden sür seine Verdienste , die er sich um die treffliche Leit,mg
der Spmphonie -Conccrte erworben , zwei prachtvolle Lorbcerkraiizc
und mehrfacher Hervorruf zu Th - il. C . H,

kommt deßhalb heute Sudermann 'S „H e i m a t h" im Aboo-
nement D . bei kleinen Preisen zur Aufführung.

* Residenz - Theater. „Cherchez Ick femme * und
„Othcllo 's Erfolg " , welche beide Schwänke am Sonntag em volles
Haus schufen , gehen am Mittwoch abermals in Scene . Donnerstag
gelangt die lustige Eompagniearbeit der Herren Moser und Girant»
„Die Sternschnuppen " zur Aufführung . In Vorbereitung befinden
sich die Novitäten „Das zweite Gesicht " , Lustspiel von O . Blumen¬
thal und „ Marcella " , Schauspiel von Victorien Sardou , Deulsch
von Paul Lindau , welch' letzteres am Thaliatheater in Hamburg
bei seiner neulichen Erstaufführung einen glänzenden Erfolg errang.

Berichtigung.  In unserem Bericht - über das Eoncert
des Vereins der Künstler und Kunstfreunde haben wir der gut
vorbereiteten Chorleistungen gedacht , die unter Leitung ^
Mühlfeld (und nicht Herrn Knotte 's , wie irrthümlich gedruckt .)
zu beifallswürdigster Aufführung kamen.

TtlegrWme und letzte Aaltznltzten.
R Kastel , 30 . März . Gestern Mittag wurde hier

am Landungsbock des TrajektschifschenS Mainz -Kastel die
Leiche einer ungefähr 30 Jahre alten gutgekleideten Dame,
gcländet . Zur gleichen Zeit wurde gegenüber auf der
Mainzer Seite , die Leiche eines Soldaten vom 118 . In»
fanterie -Reglement geländet.

% Köln. 30. März. Bei dem gestern Nachmittag
in der Kölner Neustadt auSgebrochenen Großfeuer
brannten eine Lichtpausanstalt , eineHutfabrik , eine Bildhauerei,
sowie ausgedehnte Lagerstätten vollständig nieder . Außerdem
wurden sämmtliche Utensilien und mehrere werthvolle Thiere
einer Thierschutz -Gesellschast ein Raub der Flammen . Der
Schaden ist enorm . Die Bewohner der betreffenden Häuser
konnten gerettet werden.

O Berlin , 30 . März . Wie der . Börsenkurier¬
hört , wird das hier in der Formation begriffene , später
ihr Spandau bestimmte 5 . Garde «Grenadier -Regiment den
König Humbert von Italien zum Chef erhalte » .

Berlin , 30. März. Die Anarchisten hatten für
gestern Abend eine Volksversammlung einberusen , in welcher
obermali die Folterungen der in Barcelona gefangen ge¬
nommenen Anarchisten besprochen wurde . Die Bersammlung
war nur schwach besucht . ES wurde beschloflen , beim
hiesigen spanischen Botschafter Schritte zur Befreiung der
Gefangenen zu thun.

<£ Berlin , 30 . März . Generaloberst von L o B
wird sein oOjährigeS Dienstjubiläum am 7 . April in Berlin
feiern und zu diesem Zweck nach längerer Abwesenheit hier¬
her zurückkehren.

£ München , 30 . März . Der Hauptkassirer
der Hypotheken » und Wechselbank,  Staudacher,
gegen den mit 2 anderen Beamten der Bank wegen der
seinerzeitigen Defraudationen Termin vor dem Landgericht
München 1. aus den 26 . April anberaumt war , hat sich
heute Nachmittag erschossen.

Sl  Paris , 30 . März . Das Schwurgericht ver»
urtheilte die Dr . Boisleux und Lajarrige wegen ver¬
brecherischer Operation  zu fünfjährigem
Zuchthaus.

C Rom , 30. März. Von den 62 Stichwahlen
steht nur noch ein Ergcbniß aus » Gewäht wurden 35
Ministerielle . 13 Mitglieder der constitutionellen Opposition,
12 Radikale und 1 Socialist.

& Athen , 29. März. Nach einer Meldung auS
Bolo ist der Kronprinz  an Bord der . Spaktaria " im
dortigen Hafen eingetroffcn . Hrinz Georg hatte seinen
Bruder bei Euripos begrüßt.

Kanea , 30 . März . Gestern wurden 6 75 Oesterreich er
vom 89 . steierischen Regiment in der Sudabai ausgeschifft . 400
davon besetzen Morgen das bei der Bai gelegene Fort Jzze diu.

X Canea , 30 . März . Zur Sicherung der von den inter¬
nationalen Truppen besetzten Städte haben die Admirale gestern

i.rüh um sofortige Zusendung je eines weiteren Bataillons von

00 Mann ihre Regierungen telegraphisch ersucht.

O Athen , 30 . März . Die Vertreter der Machte
'ind seit acht Tagen zu keiner Sitzung mehr zusammen
getreten . Die herrschende Meinung in Athen ist durch¬
aus pessimistisch.

§ Paris , 30 . März . Die Kammer drückte mit 329 gegen
234 Stimmen der Regierung ihr Vertrauen aus . Bon dem Willen
der Regierung , die Panama -Akten der Kammer vorzulegcn , kennt-
nißnehmend , vertagte die Kammer den Beschluß mit 270 gegen
268 Stimmen über Einsetzung einer Enqnetekommission
bis zum Schluß der Untersuchung . Nach dieser Entscheidung fand
eine lebhafte Auseinandersetzung zwischen Meline und dem Justiz-
minister statt . Man sprach in den Wandelgängen von einer be¬
vorstehenden partiellen Ministerkrifis ._

- - Königliche Schauspiele.  Wegen mehrfacher Er-

krankungen kann eine Oheruvorstellung heu^ ^ ichr statlfinden und

cUmj;ug.
Im Interesse einer weiteren pünktlichen Zustellung

unseres Blattes enipfiehlt es sich, beim Wechsel der
Wohnung uns unverzüglich Mittheiung zu inachen,
unter gleichzeitiger Angabe , cd der Abonncments-
bctrag bereits entrichtet ist oder nicht.

Expedition des

Wiesbadener Generalanzeigers.
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